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mige Häuser , mit denen auch Stallungen verbun­
den waren . 5 1 Mi t der Vermehrung der Beamten 
entstand ein Mangel an geeigneten Wohnungen. 
F ü r die neuen Beamten mussten s t a n d e s g e m ä s s e 
Quartiere besorgt werden, damit ihre Autor i t ä t ge­
g e n ü b e r den Untertanen nicht in Zweife l gezogen 
wurde. Menzinger ä u s s e r t e sich wiederholt dahin­
gehend, dass eine bequeme Wohnung zu den weni­
gen Annehmlichkei ten eines Landbeamten g e h ö r e , 
der sonst auf vieles verzichten m ü s s e . 5 2 

Für die Amtsschreiber und Kanzlis ten, die (mit 
Ausnahme von Kirchthaler und Dünser , die aber ei­
gene Wohnungen besassen) unverheiratet waren, 
wurden in der Regel zwei gemietete Z immer zur 
Ver fügung gestellt. Dem G r u n d b u c h f ü h r e r musste, 
nachdem er 1839 geheiratet hatte, ein Haus zur 
Ver fügung gestellt werden, ebenso dem Waldbeam­
ten und seiner Famil ie . Fü r diese Beamten wurde 
zwar wiederholt der Bau neuer Wohnungen ge­
plant, aber nie verwirkl icht . Aus diesem Grunde 
mussten H ä u s e r gemietet werden, was mit be­
t r äch t l i chen Kosten verbunden war. Waldbereiter 
Gross z. B. erhielt 1846 ein Haus mit 7 Z immern , 
wovon eines als Waldamtskanzlei eingerichtet wur­
de, und Stallungen. Die Miete betrug j äh r l i ch 170 
Gulden . 5 3 Diese be t r äch t l i che Summe, die aus den 
Renten entrichtet wurde, unterstreicht, dass die 
kostenlosen Wohnungen einen nicht geringen Wert 
darstellten. Aus der Sicht der fü r s t l i chen Verwal ­
tung gilt es festzuhalten, dass sich durch das Zur-
ve r fügungs te l l en der Beamtenquartiere erst die 
Möglichkeit bot, die Beamten von einer Herrschaft 
auf eine andere zu versetzen. Die kostenlose Woh­
nung war die Grundlage ihrer Mobil i tät . Zweifellos 
waren diese Wohnungen aber auch ein Element, 
das die Abhäng igke i t der Beamten von ih rem 
Dienstherrn noch v e r g r ö s s e r t e . 
Die kostenlose medizinische Betreuung der Beam­
ten in Vaduz war dem Landschaftsarzt ü b e r t r a g e n . 
Seit 1809 w a r i n Liechtenstein ein Landschaftsarzt 
angestellt, zu dessen Pflichten es zäh l te , «n ich t nur 
der fü r s t l i chen Dienerschaft, sondern auch der ar­
men Klass der Unterthanen den ä rz t l i chen Bei ­
stand unentgeltlich (zu) l e i s t e n » . 5 4 

Einen beachtlichen Wert stellten schliesslich auch 
noch die « D e p u t a t g ü t e r » dar, die den Beamten zur 
Nutzung ü b e r l a s s e n wurden. Der Landvogt nutzte 
laut einer Besoldungstabelle aus dem Jahre 1841 
4,08 ha Boden, der Rentmeister 1,64 ha, der 
Gehegbereiter 1,73 ha und der G r u n d b u c h f ü h r e r 
1,54 h a . 5 5 Der Landvogt d ü r f t e damit bei den da­
maligen Bes i t zve rhä l tn i s sen bereits zu den g rösse ­
ren Bauern in Vaduz gezäh l t haben. 5 6 Nach dem 
Besoldungssystem von 1837 war ü b r i g e n s den Be­
amten auf den fü r s t l i chen Herrschaften mit Aus­
nahme der Gehegbereiter und J ä g e r die Kuhha l ­
tung verboten und nur noch die Bewirtschaftung 
von G ä r t e n und einigen Ä c k e r n erlaubt . 5 7 F ü r Va­
duz, wo die Beamten nach den Aussagen von Land­
vogt Menzinger auf eine teilweise Selbstversorgung 
angewiesen waren, wurde die Kuhhal tung weiter­
hin erlaubt. 5 8 Noch 1860 wehrte sich Menzinger ge-
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